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Aschenputtel




Aschenputtel, Ammenmärchen, 

weichgeklopft für Kinderöhrchen.

Cinderella zensuriert

ans Kinderbett wird gern serviert.

Tatsächlich aber ist der Text 

nicht jugendfrei, weil arg versext.

Dabei fängt alles harmlos an,

mit Vater Brödel dem Kaufmann.

Gutbürgerlich ist der Haushalt,

geschäh' da nicht Naturgewalt,

die Mutter aus dem Leben reißt

und Cindy tragisch halb verwaist.

Vater trauert, Tochter greint,

der Kaufmann trinkt, weil Cindy weint.

Die Tochter hört nicht auf zu heulen,

im Wald erhängen sich die Eulen,

Herr Brödel, also Cindy's Paps,

vergeht sich unentwegt am Schnaps,




Der Tochter Schmerz ist unerträglich,

der Alkoholkonsum jetzt täglich.

Die Küche stinkt, der Müllsack schwer,

hier muss jetzt eine Hausfrau her!

Kochen, bügeln, nähen, flicken,

und hin und wieder auch mal ficken,

die Ansprüche sind nicht sehr hoch,

in diesem Haushalt fehlt ein Koch.

"Die Witwe Nolte ist nicht schön,

sie anzubaggern könnte geh'n."

Gesagt, getan, der Vater balzt,

und kurz darauf kommt angewalzt,

die Witwe mit den beiden Töchtern, 

der Vater ausnahmsweise nüchtern.

Cindy still den Kopf nur schüttelt,

die Familie ist zerrüttelt.

Die Nolte ist ein Beutegeier,

zielt ab auf Vater Brödels Eier,

und sind die erst mal abgezwackt,

na dann gut Nacht, Papa, we're fucked.




Tatsächlich soll es so passieren,

Frau Nolte wird den Mann kastrieren.

Die Witwe reißt an sich das Steuer,

die Töchter (beide Ungeheuer)

dick und dämlich, penetrant,

hässlich, faul und querulant,

in jeder Hinsicht ganz die Mutter,

für Cindy gibt's nur Hundefutter.

Kaufmann Brödel säuft im Kummer,

die Nolte will bloss Geld und Hummer.

Auch vögeln tut die Alte nicht,

schuld daran sei nur die Gicht.

Stieftöchter eins und zwei (die fetten)

die fingern sich in ihren Betten,

lautstark wir dabei rumgestöhnt,

der Fleischeslust gemein gefrönt.

Der Vater weiß, nur Edelsteine,

öffnen diese Schlampenbeine.

Und so verwerflich wär' das nicht,

in Anbetracht von Mutters Gicht,

die Stieftöchter mal durchzupoppen

im Ziegendarm mit Lustgleit-Noppen.

Doch nüchtern schwinden die Gedanken,

es schwinden Geilheit und das Wanken, 

es schwindet auch das Geld dahin

im Haushalt der Verschwenderin.

Es bleibt ihm bloß die Flucht nach vorn,

denn nur die Arbeit dämpft den Zorn.




Die Tochter fühlt sich ganz vergessen,

das Eigenheim ist nun besessen,

von Weibern die zusammenhalten,

den Hexen, die das Haus verwalten.

Frau Nolte wittert Nutzbarkeit,

klein Cindy macht jetzt Schmutzarbeit,

die faulen Schwestern fressen nur.

Die Cindy werkt in einer Tour.

Sie findet alles hier zum Kotzen,

und ganz besonders die zwei Fotzen,

die Heim und Herd bloss stark beschmutzen

ohne einmal selbst zu putzen. 

"Oh, Mutti, siehst du das im Himmel?

Vater hört nur auf den Pimmel!

Du fehlst mir, sag mir, was ich tu,

ich bitt dich, gib mir einen Clou."

Der Dachstuhl bebt: "Ist das ein Zeichen?

Will Mutter mir die Hand jetzt reichen?

Könnt' Hilfe von ganz oben sein!

Der Wind er bläst jetzt stärker rein.

Die Mutter hört mich, garantiert!"

Der Schornstein darauf explodiert...

…kommt Asche aus dem Putztürl oben

in Cindys Augäpfel gestoben.

Die Scham ist groß, die Lider brennen,

da hört sie schon die Schwestern rennen,

die biegen sich vor Lachen krumm

"Du dürres Kind du bist so dumm",

stimmt obendrein die Nolte ein.

(Na klar, wie könnt es anders sein?)

Die Witwe lacht, nennt Cindy Dödel

"Von jetzt ab heißt du Aschenbrödel."

Die Linsen sind jetzt ganz verrußt,

"Ich hoff' du hast zum Putzen Lust.

Die Mädels müssen gleich zum Ball

doch du bleibst hier, auf jeden Fall.

Sortier mal brav die Trockenlinsen,

die Mädels gehen heut zum Prinzen.

Denn der such dringend eine Liebschaft,

kein Luder, du wärst viel zu triebhaft.

Schau, meine Mädels, die sind Damen,

sehr elegant im feinen Rahmen.

Du bist ein Trampel ohne Scham,

jetzt kümmer' dich um diesen Kram."




Die Sonne schmilzt am Horizont,

der Kranich trällert wie gewohnt,

das Aschenbrödel weint am Herd,

und wünscht des Prinzen weißes Pferd,

käm' abzuholen sie.

Cindy Brödel. Pechmarie.




Bekanntlich sind nun Tauben dran,

die gehen Cindy auch zur Hand.

Sie picken alle Linsen auf

und krähen danach: "Lauf, lauf, lauf!"

Das Mädel kramt nach Schlossklamotten,

"Die werden mich dort bloß verspotten!

Die alten Lappen taugen nichts,

da blamiere ich mich angesichts

des Prinzen feiner Abendkluft

mit meinem drögen Mottenduft."

Aschenbrödel läuft zum Grabe,

"Mutter, ich hab eine Frage,

was soll ich zum Ball bloss tragen?

Ich kann niemand sonst jetzt fragen.

Gib mir einen Wink vom Himmel,

Du weisst schon: Nolte. Prinzenpimmel.

Der Königssohn darf so nicht enden!",

fleht Cindy mit gefaltet Händen.

Und sieh da, aus den Wolken ragt

ein Pelikan, leicht angenagt.

Er landet auch recht ungelenk

in seinem Schnabel ein Geschenk.

Ein Kleid so hübsch und zauberhaft,

es kostet Cindy alle Kraft

nicht loszuheulen, jetzt wo sie

die Schönste ist, die Goldmarie.




Der Ball der bebt, die Party knallt,

die meisten Damen ziemlich alt,

nur eins der weiblichen Geschöpfe

verdreht ringsum die Männerköpfe.

Auch Vater Brödel ist geladen

und wankt auf krummen Gummiwaden,

(Ohne sie gleich zu erkennen,

entschlossen mit ihr heut zu pennen!)

besoffen Richtung Töchterlein

tierisch dicht vom Sommerwein.

Die Szene nimmt kein schönes Ende,

bringt jedoch des Dramas Wende,

als der Prinz die Maid entdeckt 

und sogleich den Degen zückt.

's ist Liebe auf den ersten Blick.

Keinesfalls ein schneller Fick!

Der Brödel der ist schnell erstochen,

ein edler Tod! (…und kaum erbrochen),

der Prinz eilt flink dem Mädchen nach,

doch Inzucht macht die Beine schwach.

Der Königssohn stürzt überrascht

die Treppe runter und erhascht,

wie Cindy um die Ecke biegt,

sowie den Schuh, der auch da liegt.

"Wer war die Maid, wo ist sie her?

Entfleucht ist sie, mein Herz wird schwer.

Ich schöre bei Sankt Möselstich,

die Schönste hier im Lande ich

will suchen ohne Rast und Ruh,

nicht ruhen bis er passt der Schuh!"




Dem Prinzen ist das Glück heut' hold,

der Spitzel Taschen voller Gold.

Der Königssohn dank Spionage,

er reitet aus samt Entourage

durch Wald und Hain und Jagdrevier

ge'n Brödels Haus. "Gleich sind wir hier!"

Der Schornstein raucht, es sieht so aus,

als wären Brödels heut' zuhaus'.

Der Prinz beglückt, er fischt im Nu

aus dem Sattel den Tanzschuh.

"Jetzt gehen wir die Schwestern testen,

mal sehen, wem er passt am besten."

Die Stiefschwestern wittern Unglück,

viel zu klein das hübsche Fundstück.

"Der Zeh zu gross!" - "Bei mir die Ferse!

Wir brauchen Lösungen, diverse."

Der Prinz schon kniet im Staube geil

(die Stiefmutter holt's Hackebeil)

und bietet den Pantoffel dar,

gleich festzustell'n wes' Schuh es war.

Die Cindy wird zur Seit' geschoben,

womöglich um den Thron betrogen,

als Schwester eins ganz ungeniert,

(den großen Zeh schon abrasiert)

zum Prinz mit heft'gen Schmerzen hüpft

und unverfror'n ins Schuhwerk schlüpft.

"Die Frau steck fest und kann nicht gehen,

dann lasst mich mal die zweite sehen."

"Wartet, Prinz, ihr werdet's danken,

ich bin's wirklich, nicht die Schlampen,

die da wartend rübersehen

und vom Blasen nichts verstehen.

Los, seht mir tief in meine Augen,

nur ich will euer Prinzlein saugen,

bis an das Ende aller Zeit,

trautes Glück in Ewigkeit.

Ich schenke mich mit Leib und Seele,

Ich lutsche gut, mit tiefer Kehle."

Doch vom Prinz nur irritiert,

wird das Weib bloss abserviert.

Drauf fersenlos gleich angehinkt,

kommt Schwester zwei. "Mein Gott, die stinkt."

denkt sich der Prinz und rümpft die Nase

in Anbetracht der Körpergase.

"Mein Herr, seht nur wie gut der passt

und ihr nahmt euch die Schwester fast.

Lasst euch nicht foppen von den Blicken,

am besten poppen doch die Dicken!

Ich bin zwar etwas stark gebaut,

im Bett dafür viel mehr versaut.

Mein Lustloch ist ein Schleckgenuss,

von dem man einfach lecken muss.

Schon feucht für euch die Tropfsteinhöhle, 

los, küsst mich gleich, zeigt mir Gefühle!"

Der Königssohn verwehrt den Kuss,

weil er sich übergeben muss.




Unterdess' von dort am Dach

ein kleines Vögelchen macht Krach:

"Fuckedi, Suckedi, Spuck! 

Da ist Blut im Schuck!"




Der Prinz, verwirrt, sieht auf zum Tier:

"Vogel, sprich, ist mein Herz hier?"

Die Krähe schweigt ganz unverdrossen,

wird daraufhin auch abgeschossen.

Der Prinz verzweifelt sieht zur Hütte,

"Es war da doch noch eine Dritte…?"

Die Witwe Nolte starrt nur böse,

der Herr zu fein für Tochters Möse.

Wünscht Tod und Teufel auf den Mann,

der ihre Brut nicht leiden kann.

Die Cindy fasst nun allen Mut,

in ihren Adern kocht die Wut.

Der Vater tot, die Rachsucht brennt,

die Story braucht ein Happy End.

Nun hier das Ende kurz gefasst:

Der Schuh auf Cindys Füsschen passt,

die beiden reiten zum Palast,

wo er gleich an die Möpse fasst, 

was ihr natürlich gar nicht passt,

weil sie den Vatermörder hasst.

Doch er rückt trotzdem ihr zu Leibe,

zieht den Degen aus der Scheide,

droht ihr dann noch vehement

mit seinem spitzen Instrument.

Darauf schnappt sie wutentbrannt,

das Fechtgerät aus seiner Hand

und säbelt ihm die Birne ab.

Das Blut das spritzt (und nicht zu knapp).

Der Kopf jedoch (man glaubt es nicht),

weiterhin zu Cindy spricht:

"Vergib mir, meine holde Maid,

vermutlich ging ich echt zu weit.

Jetzt endet das für mich fatal

und dabei wollt ich's bloss anal"

Sein Licht erlischt, die Augen trüb:

"Aschenbrödel, hab dich lieb."




Das Mädchen lässt den Prinz verrecken,

in seinem Arsch die Klinge stecken.
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